
 
 

 
 
 
 

        
 

 

Einladung 
 
Im Rahmen ihrer Veranstaltungsreihe „Menschen unter Diktaturen“ laden das Zentrum für Zeithistori-
sche Forschung Potsdam und das Potsdam Museum/Gedenkstätte „Lindenstraße“ in Kooperation mit 
der Fördergemeinschaft „Lindenstraße 54“ sehr herzlich ein zur 
 

Buchvorstellung 
 
 
  „Von Mimen und anderen Menschen“ 
 
  Lesung und Gespräch mit Jochen Stern, 

Autor und Schauspieler (und ehemaliger Häftling in der Lindenstraße) 
 
Moderation: Gabriele Schnell, Potsdam Museum - Gedenkstätte Lindenstraße 54/55 

 
 
Zeit:  Donnerstag, 15. April 2010, 19.00 Uhr 
 
Ort:  Gedenkstätte „Lindenstraße 54/55“ 
  Lindenstraße 54/55,  14467 Potsdam 
 
Eintritt:  3 € 

 
 
Im Oktober 1947 wurde Jochen Stern, Jahrgang 1928, als gerade 19-jähriger Neulehrer in Frankfurt 
(Oder) vom sowjetischen Geheimdienst verhaftet. Der Verhaftungswelle fielen insgesamt mehr als 40 
Menschen zum Opfer, vor allem Jugendliche und junge Erwachsene. Ihnen allen wurde vorgehalten, 
einer „Spionageorganisation“ anzugehören. 
Nach der Überstellung in das sowjetische Geheimdienst-Untersuchungsgefängnis in der Potsdamer 
Lindenstraße waren Jochen Stern und seine Freunde den menschenverachtenden Haftbedingungen 
und Verhörmethoden des sowjetischen Geheimdienstes monatelang ausgesetzt. Einige überlebten die 
Untersuchungshaft nicht. 1948 wurden Jochen Stern und die meisten seiner Frankfurter Leidensge-
fährten von sowjetischen Militärtribunalen zu 25 Jahren Haft verurteilt. Jochen Stern wurde im 
Sowjetischen Speziallager Bautzen inhaftiert, das nach der Übergabe an das DDR-Innenministerium 
als Zuchthaus Bautzen betrieben wurde. Bereits in Bautzen stellte er sein komödiantisches Talent 
gegenüber den Mithäftlingen unter Beweis. 
Nach der Haftentlassung 1954 begann Jochen Stern in der Bundesrepublik eine Schauspieler-Karri-
ere. Heute blickt Jochen Stern auf eine Vielzahl an Theater- und Filmrollen zurück. Mit der Fernseh-
serie „Ein Herz und eine Seele“ wurde er einem breiten Publikum bekannt. Bereits 1976 veröffent-
lichte er unter dem Titel „Und der Westen schweigt“, was ihm und seinen Frankfurter Freunden 
widerfuhr und wurde damit zum frühen Chronisten der politischen Verfolgung in der Sowjetischen 
Besatzungszone und DDR. 
Seine Lebenserinnerungen „Von Mimen und anderen Menschen“ erschienen im März 2010 in einer 
Neuauflage, erweitert um Erlebnisse seit der deutschen Wiedervereinigung, darunter in  Filmproduk-
tionen wie „Good bye Lenin“. 
 


